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                                                                                                                                                     Im  Oktober 2006

Gewerkschaft der Polizei
Landesbezirk Nordrhein-Westfalen

Kreisgruppe Steinfurt
          Seniorenvertreter (APS)
    S e n i o r e n – N e w s

           =========================================================

​​

             ( (0 5971) 7744

(  jo-paschke@t-online.de                                                                                                         Alle bisher erschienenen News-Ausgaben 

                   j.paschke@dgb-rheine.de                                                                                                                      sind nachzulesen unter:
                                                                                                                                                      www.gdp-steinfurt.de/senioren
Aus den Beihilfebestimmungen  
Sanatorium
Was muss ich bei einer bevorstehenden Sanatoriumsbehandlung beachten?  

Für die Beihilfefähigkeit eines Sanatoriumsaufenthaltes ist vor Beginn der Behandlung die Anerkennung durch die Beihilfestelle - auf Grund des Gutachtens des zuständigen Gesundheitsamtes - erforderlich.

Legen Sie bitte rechtzeitig einen formlosen Antrag auf Anerkennung einer Sanatoriumsbehandlung und eine ärztliche Notwendigkeitsbescheinigung bei Ihrer Beihilfestelle vor.

Die Dauer des Aufenthaltes ist auf drei Wochen begrenzt. Ist im laufenden oder in den drei vorangegangenen Kalenderjahren bereits eine beihilferechtlich anerkannte Sanatoriumsbehandlung oder Heilkur durchgeführt worden, so kann ein Sanatoriumsaufenthalt i.d.R. nicht anerkannt werden.

Kur

Was muss ich bei einer bevorstehenden Kurmaßnahme beachten?  

Für die Beihilfefähigkeit einer ambulanten Heilkur ist vor Beginn der Kur die Anerkennung der Beihilfestelle - auf Grund des Gutachtens des zuständigen Gesundheitsamtes - erforderlich.
Legen Sie bitte rechtzeitig einen formlosen Antrag auf Anerkennung einer Kur und eine ärztliche Notwendigkeitsbescheinigung bei Ihrer Beihilfestelle vor.
Die Dauer der Kur ist auf dreiundzwanzig Kalendertage einschließlich der Reisetage begrenzt.
Zu den Kosten für Unterkunft und Verpflegung wird ein Zuschuss von 20 Euro täglich gewährt. Fahrtkosten für die Hin- und Rückfahrt zum Kurort sind nicht beihilfefähig.
Ist im laufenden oder in den drei vorangegangenen Kalenderjahren bereits eine beihilferechtlich anerkannte Sanatoriumsbehandlung oder Heilkur durchgeführt worden, so kann eine Kur i.d.R. nicht anerkannt werden.

Leserbrief
Der Kollege Wilfried Lonnemann hat zum Thema Polizeireform: „Ein dicker Schritt nach vorn“ im Rheiner Volksblatt v. 06.09.2006 einen Leserbrief veröffentlicht, den ich Euch zur Information hier abdrucken möchte.

„Seit vielen Jahren stolpert die Polizei des Landes Nordrhein-Westfalen von einer Reform in die nächste. Immer ging und geht es um die rationelle Nutzung der Personalressourcen und die Darstellung wunderbarer und auch wundersamer Ergebnisse in der Öffentlichkeit. 

Eines der Probleme in der Diskussion um die Polizei scheint mir die Stellung des Landrates als Chef der Polizei zu sein. Er ist Politiker, und der Politiker braucht die öffentliche Darstellung und Wahrnehmung. Da ist man schon mal geneigt, der Öffentlichkeit Sand in die Augen zu streuen und die Arbeitsergebnisse schöner darzustellen als sie sind.

Was bringt uns also jetzt die Einrichtung eines „Kreis-Kriminalkommissariats“? Da bei der Polizei in NRW das Personal nicht aufgestockt, sondern seit Jahren abgebaut wird, kann man nur aus dem Bestand leben. Also werden von den bisher schon in Greven und Ibbenbüren tätigen 18 Beamten der Einsatztrupps 15 Polizeibeamte nach Rheine geholt. Diese Mitarbeiter müssen jetzt die früher geleistete Arbeit weiterführen und auch noch die Kriminalwache unterstützen. 

Außerdem nimmt man neun Beamte aus den Ermittlungsdiensten der gesamten Behörde. Dieses Team muss also die ständige Anwesenheit eines ausreichenden Personalkörpers außerhalb der üblichen Bürodienstzeiten und insbesondere am Wochenende sicherstellen, und zwar sowohl für die speziellen Aufgaben eines Einsatztrupps als auch für die Arbeit der Kriminalwache. Dabei ist zu berücksichtigen, dass für alle Einsätze und Ermittlungen außerhalb von Rheine zum Teil lange Fahrzeiten anfallen und die örtlichen Kommissariate durch den Weggang der Mitarbeiter geschwächt sind. Das Einrechnen der Spezialisten des Erkennungsdienstes in das Zentralkommissariat ist weiße Salbe, da sie ohnehin an ihren Standorten verbleiben müssen. 

So bastelt man sich also ein zentrales Kriminalkommissariat, das nun von der Zentrale Rheine aus das gesamte Kreisgebiet bedienen soll. 

Was hat der Bürger davon? Gar nichts! Im schlechtesten Falle merkt er nicht, dass die Politik Schaum geschlagen hat und er hinters Licht geführt wurde. Wenn er es doch merkt, bestätigt das möglicherweise seine schlechte Meinung von den Politikern. Schon vor etwa 1900 Jahren bemerkte der römische Offizier Gaius Petronius, dass die ständige Umorganisation die Illusion des Fortschritts erzeuge, gleichzeitig Verwirrung schaffe und die Effektivität mindere. 

Es ist für mich erstaunlich, dass die Polizei das ständige Herumprobieren und Umorganisieren gleichmütig hinnimmt und angesichts solcher Bedingungen immer noch gute Arbeitsergebnisse erzeugt.“

Senioren-Treffen in der Fischerhütte 

Zu einem gemütlichen Nachmittag hatte der GdP-Kreisvorstand und der Senioren-Ansprechpartner am 19. September 2006 in die Fischerhütte nach Emsdetten-Austum die Seniorinnen und Senioren eingeladen. 

Klaus Büscher begrüßte in seiner Ansprache zunächst die Gäste und Klaus Dyba vom Bezirksvorstand sowie Klaus Greiwe vom Safe & Co. recht herzlich und machte dann einige kurze Ausführungen über die Polizeireform und die Personalratsarbeit. 

Der APS Jo. Paschke berichtete  von seiner Arbeit und der Betreuung als Seniorenansprechpartner. Er wies dabei nochmals auf die Wichtigkeit des Informationsflusses und des monatlich herausgegebenen Informationsblattes und die zwischendurch veröffentlichten Informationsnachrichten hin, die auch weiterhin so konsequent beibehalten werden sollen.

In einem äußerst  interessanten Vortrag zum vorbeugenden Verhalten von Senioren auf der Straße, der Absicherung beim Einkaufen und der Sicherung von Seniorenwohnungen und –häusern erläuterte Klaus Greiwe unter anderem anhand eines Schlossanschauungsmodells, wie man Straftaten vorbeugen kann und  streifte dabei alle Lebensbereiche der Senioren. Er erläuterte die aktuellen Vorgehensweisen der Täter.  Vorbeugen und Umsicht sind die wichtigsten Voraussetzungen um Straftaten zu verhindern.

Zu diesem Thema wurde von den Gästen lebhaft diskutiert, eigene Erfahrungen zum Besten gegeben und viele Fragen gestellt, wobei Klaus Greiwe keine Antwort schuldig blieb.

Danach erzählte dann Klaus Dyba in lockerer Runde von der Gewerkschaftsarbeit der GdP-Senioren und nahm zu Fragen, wie u.a. zu wichtigen Vollmachten bei der Beihilfe und dem Bereich Vorsorge und Patientenverfügungen und den Problemen zum beim Gesundheitswesen Stellung.

In lockerer Runde wurden danach Erinnerungen ausgetauscht beim sehr geschmackvollen Gulaschessen lautstark fortgesetzt.

Alles in allem war es wieder eine gelungene Veranstaltung, wie von den Teilnehmern bestätigt wurde.

Lebensversicherung

Stornieren niemals

Wenn Ihr an das Geld aus Euerer Lebensversicherung heranmüsst, solltet Ihr die Police auf keinen Fall kündigen. Verkauft sie stattdessen auf dem so genannten Zweitmarkt. Anbieter wie z.B. Cash.Life oder Life Bond zahlen etwa drei bis acht Prozent über dem Rückkaufswert, den die Versicherungsgesellschaft zahlen würde.

Weihnachtsgeld

Nähere Information zum Weihnachtsgeld entnehmt bitte dem Informationsblatt der GdP-Kreisgruppe, in dem ich einen Auszug aus dem Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land NRW- Nr.12 vom 29. Mai 2006 abgedruckt habe.

      Euer
      Ansprechpartner für Senioren

             -Jo. Paschke-

Mitmachen, agieren und  

unsere Interessen vertreten und durchsetzen






PAGE  

